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GRÜNER BOTE : Ilerr Prof . Müller , kön-
nen die Wiesenbacher saqen: "Unser
Wasser ist zwar sehr hart, aber ins-
gesamt in Crdnung. " ?

pnef . MIjLLER : Jä , das können S ie sa-_
gen. Das Wiesenbacher wasser rsE
lwar abgesehen vom ortsteil Lang-
enzell recht hart, aber das Trink-
\^/asser, das bei f hnen in cias Lei-
tungssystem eingespeist wird r zlich-
net 

- 
s iöfr durch extrern niedrige Schwe

metallbelastung aus und ist ausge-
sprochen chloridar:m. Auch die Nitrat
Uäfastung tiegt mit 30 mg/Liter bei
einem Drittel des derzeiL zulässigen
I'löchstwerts. Wiesenbach hat aller-
dings im Vergleich zu Bammental und
Gaiberg deutlich höhere Nitratwerte '

GRIjNER BOTE : Sie sprechen j etzt vom

Quellwasser ' so wie es j-n die Lei-
tung kommt.

PROF. IVIÜLLER: Ja, ja" Beim Leitungs-
4 a - ??_1^_-^_ C.t.:^Or-

-

wasser, wie es aus dem Hannen r J-:-ell
sieht die Sache etwas anders aus -

Besonders \^/enn das !{asser Iängere
Zeii- in den Leitungen steht, dann
führt das zv chemischen Reaktionen
mit dem Leitungsmaterial gerade in
den Hausrohren. Und da können etwa

nach der Nachtpause arn Morgen-, oder
jeLzL besonders aktuell - nach dem

Urlaub im ersten Wasser vor allem
Zink- und Nickelkonzentrationen auf-
treten, die über den zulässigen
Höchstwerten für das Trinkwasser
I iegen
GRIiNER BOTE: Vüoher stammen diese
Schwermetalle ?

PROF . MüLIJER: Aus den ver z inkten

-

Eisenrohrleitungen und den Ar-
maturen, den Wasserhähnen. Aber
das ist kein Grund zur Beunruhi-
gung. Wenn man einige T,iter ab-
Iaufen Iäßt, dann sinken diese
hlerte drastisch, und das l,rlasser
i st wieder einwandfre i .
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EIN GESPRACH MIT PROF . DR. GERMAN MÜI,LER, BAMMENTAL
Sred-rrerffib31nlhrrtr#h

An einem Sonntagmorgenl im März dieses Jahres r_iatlchten in Bammental,
Gaiberg und Wieienbach" in 143 traushaltungen die lrlasserhähne f ür die
itlissenschaf t: Die örtlichen Gruppen des BUND und das rnstitut f ür
Sedj-mentforschung an der uni Heldelberq untersuchten das Trinkwasser '
so I lrrie e s aus der Le i tung kam .

rn Wiesenbach zapften 40 Haushalte,ihre Proben ab. Die Mühe hat sich
gelohnt: Es konnten vrichtige Erkenntnj-sse über die Oualität des LE-
BENSMITTELS i/üAssER auch in unserer Gemeinde gewonnen werden.
prof . Mütrler, Direktor des Instituts für Sedimentforschung und Gemei-n
der= t in nammentat (CDu/Bürgeirvereinigung) , faßt die Ergebnisse f ür
wiesenbach in dem folgenden Gespräch mit dem GRÜNEN BOTEN noch einmal



Itornmentar
*?t-

hlappen und ft),eln Ende

"hlappen nsnnt man lm allgemeXnen mtt
allerlei F'iguren vareterte und
umgebsne $chlldc. Schon dtc VöIker dee
AltErtume hetten Krlege- und
Feldzetchen und auch dlo GermenEn
b;malten zu Tacltus' Zetten thfs
Schllds mlt Farbrn urrd Zelchen (...).
Für dan vollständlg geharnlechtEn
Rttter war tm Schlachtgetr"irnmel etn
Erksnnungeeatchgn nothlondt g,..."
Brockhaus' tonversntlonalrxlkon, 1887

Das rrJlcserüachar Atnt mag nlcht, dsF
dle 0rünan ln ihrer Zettung "Grüner
Fote" dae l{tseenbacher 'Faldzelchsn'l
vmwendcn,0tltendes Rccht fl) änffirt
dargn nlchts, &r Krele meg's
sngebltch auch ntcht und der
0emelndctag (eo bcrlchtet Heru
Stlrgermcßtor von
Telafongcspräch mtt demealben) wäre
lnteressiert därmr, Elnm MueterprozeF
zu frjhrsn, um so gcltendoe Racht
€eltufißen düirfen ohne üenehnrlgunß
Gamelftwappsn vsrwendcn) in nicht
Eelt*ndee Recht urnzuproussgltrsn.
Dae "mit allerlat Ftgurcn vorrlerte
$chlld' soll nur ftir dte
0cmalndoveru&Itung da eeln't*rd nlcht
für den $ouvsrän Volk, nämltch dte
Elnwohnsr ungsree Dorfag,
Nurl, wlr werdcn ung weder un$rsr
garmanlschen Krlegetradltlon orlnnern,
nnch uns ln Harnlsch brtngen laesan
und goharntechta oder h*nebtichrns
Prozesee elngehon,
Wir könnsn uns auch ohne Wappen Ine
Gernalndeloben alnmlschen, dln
Gamelndeflur bel dar Aktlon "$&tücre
Landgchaft" relnlgen, oder
$ommerpro8ramm€ für Kinder
mttgsstal,ten. Der oGrüm Bot6", der
ung ohne amtllchse l'loheltezelchen auch
nlcht utanlger tlef e Löchar ln den
Gelcbeutel relFt ( Spenden &n:
Eeelrkssparkaese ltleckrrgcnulind Konto
1187522342r, r*trd darhalb an Qualttät
nlcht abnshmen.
Auf etnen Rschtsetrelt um Kalsers
Bart, können r*lr, ganz k'#'n g6sg$t,
verzlchten.

Pstar Kühn

rch emofehle, morgens ein bis
zwej- Liter Wq*ser ablaufen zLl
lassen, nach 

.dem Urlaub sogar bis
zrt 20 Liter.
GRÜNER BOTE, br= Wiesenbacher
lVasser i st sehr hart. Was kann
man f ür seine lVaschmaschine tun,
wie kommt man dem Kesselstein
bei ?

@ Die l{ärte tiegt bej
ffiist genau auf der
Kippe zwischen Härtebereich 3
(hart) und Härtebereich 4 (sehr
hart) . Entsprechend sollte die
Vüaschmittetdosierung erf olgen 'eben eine mittlere Dosis sollte
man nehmen. Bei Verwendung eines
Vüasserenthärters kommt man mit
derkleinsten angegebenen Vtlasch-
mitte lmenge aus.
Kesselstein im Heizungssystem
und damit in der Heißwasserver-
sorgung läßt sich am besten ver-
melden r \aI€rIrI das Slrstem so aus-
gelegt ist, daß es mit 50 / 60"
Grati heißem grlasser arbeitet.
Höhere Tempe raturen f ühren z\^/angs-
läufig zu Kesselsteinbildung.
GRÜNER BOTE: WAs hAItCN SiC VON
lrlasserf i-ltern in der Küche r z.B.
für Teewasser ?

PRÖF. MÜLLER: Nun, hartes Wasser

- 
--

ffiegs gesundheits-
schädlich, aber die Verwendung
von solchen Ionenaustauschern ist
unbedenk I ich .

GRüNER BOTE: Zum Schluß noch die
Frage nach der Zukunft unseres
Trinkwassers: Vtiird die Menge
ausreichen, kann 'die Qualität
erhalten bleiben ?

PROF. MÜLLER:'Die Wiesenbacher:
ffi sicher auch in
Zukunf t genügend lrlas ser I ief ern .

Zur Qualität: Der Nitratgehalt
wird i,n den nächsten fünf Jahren
sicher noch ansteigen, selbst
wenn die l,andwirtschaft zuneh-
mend weniger Nitrate in den
Boden bringen scllte. Das kann
sich erst später positiv aus-
wirken. In diesem Bereich muß
unbedingt etwas getan werden.
GRüNER BOTE: Vi-elen Dank f tir
dieses Gespräch, Herr Prof .

Mül ler .

(Das Gespräch mit Prof . Müller
führte H. L. Nöllenburgr)



in eigener sache
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GUT DING WILL hIEILE HABEN

So begann das Ganze:
In unsgrär ergtsn Ausgabe verwendeten
r.,1r das ldlesenbacher [CaPPen,
Bürgermetster Kaiser wlee uns mlt
Schreiben vom 18.4,1985 darauf hln,
dap das t'lappen nur mlt Gegehmlgung der
ßemelnde vorh/€ndst werdsn' dürfte.
l*tir atelltan den erforderlichen Antrag
und warteten auf dle Antwort der
Gemelnde, Da kelne Antwort kam,
fragten wlr vor Erscheinen dee Grünen
Boten Nr, 2 lm Rathaus nach.
Jetzt erst erfuhren wlr von elnent
GrundsatzbeschluF dee Gemelhderatee,
Varelnen und anderen Gruppan (auch
Partelen) dla Verwendung des
Gemeindewappens nlcht zu gestatten, In
dem obangenannten Brief der
Gemelndevarwaltung stand davon keln
lrrlort.
Auf Anfrage tetlten uns zwel
RechteanwäIte mlt,daF dle Gemelnde mlt
threr Rechtsauffaesung nur zum Tetl
rtchtlg llege.
Inzwlschen erechien dle Numner 2 des
Grünen Boten mlt einem Fragezelchen lm
Wappen, Gemeingam mit der
Genelndeverwalturrg wollten wlr dte'
strlttige Rachtefrage kIäran.
Unear Antrag wurde aul dle
Tageeordnung der nächsten
Gemelnderatesltzung geeetzt.
Vor dieser Sltzung fand e1n welteres
Geepräch zlrlsch€n der Radaktlon und
dam Bürgermeleter statt, Ee gtng um

das Herausflnden der genau€n
rechtllchen Grundlagen, Konl<,rat r$iER

darf tr,IE und [{,ANN mt t oder
ohne GENEHHIGUNG dae Wappen

verwenden.

tvto n1llq#*

Der Gemetndgtag Baden tdürttemberg
eleht dle Sachlage so:

VEREINE, FIRMEN u.a. Gruppen (auch
Partelen) dürfen das Wappen nur mit
Genehmlgung der Gamelnde verv/enden,
z,B. auf Brlefk öpten usw.

Zeltungen, das stnd auch regelmäFige
Veröff entllchungen der Parteien am

0rt, können das htappen nach geltendem
Recht ohne dle Genehmtgung der
Gemeinda verwenden.
So gesehen haben belde Selten fÜr
thren Tetl recht, Ale Zaitung könnerr
wlr ohne Genehmlgung das WaPPen
verwenden, und der Gemeinde steht ein
grundeätzltchee Genehmlgungsrecht ln
allen anderen Fällen zu.
Konkret braucht der Gemeinderat
garnicht von eelnem GrundeatzbeechluF
abgehen, sondern muB lhn nur aufgrund
der Stellungnahme des Gemelndetages ln
Sachen 'ZEITUNG UND h,APPEN" erwettern.
DemEntsprechend eollten bet alner
Behandlung dieeer Frage im Gemeinderat
auch beide Rechtsposltlonen
dargestellt, und nlcht dle eine
Stchtwelss auegeklammert, werden.

Dem t*rappen ln unssrer 3. Ausgabe
können sle entnehmen. wla wir tlns die
L ösung dieser 'Stilf rage"
(Formulterung Im Gemeinderat)
vorstellen,
Der Vorschlag stammt von elher
\dlesanbacherln, dle una emPf ahl, 6s
doch mal mlt Grae auf den Wellen dee
Bldderebaches zu versuchen.
El,n unhrhalt grtlner BLntal'L I

Jürgan Schubert
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aus dem ortsverband

(G"nes sonrmerfast

I Am 16. 6. BS war ee sowettl Dae l.I Grüna Fest ln hrlesenbach fand Btatt,
Berelte am fnlhen Nachmlttäg <das Fest
sollte um 16.08 Uhr heglnnen) ksmen
dle arstsn Gäets, Da ee. noch ksine
Gatränkan geechwatge denn hltJretchen
gab, packten sle kurzorhand mlt 8n
belm Aufstellen der Tlsche und Bänka,
belm Abladen des Schrödel*LKW'8, eowtä
belrn Aufbau der Buihne für dte Rock-
Band Fleh'n ühlps,
Bald flossen dann endltch Bler, Bto-
Säfte, und Wetn. Auch dte Grltlwürsts,
Steske und Suarkbrote fanden reiFeÄOen
Absatz. 4, b\

cä.r ..s

((

{

Der "h&rte Ksrh" Jedoch stand dle #
Nacht bal Lagerfeuer und
Gltarrenklängen bts 5.AA Uhr durch. Es
h,6r schon wladsr h6ll, ale dle leteten
tn thre Schlafs$cke krochen,
Der Tenor belm gemetnsamän FrÜhetÜck
sm nächsten Mo.rgan war elnhalltg: E

achähn'e Fenchtl,

?"r
Dae Klnderproflrsmm u,turde mlt dem
letcht gnJnen Schattensptel "d&B
rotglänzende Ungeheuer" eröffnat.
hlalter glnä's mlt $taf felnplelen,
Tauelahery Halttechen u. ä. Zum SchIuF
wurden ! S*mulnsam Klnderlleder
g8gungen. t

\

Für dle Erwachsensn gäb 6s, nachdem
der Hunger eller Grünen 'und

Nlchtgrünen geetlllt !/&r, Blues und
Rock'n Roll., Breal<,dancs icär uh,&f nlcht
zu B6hen, doch vlurden dle Tanzbalne
Eanz ordentllch geschwun8gn. Schads,
äaF es am Abend doch enrpflndllch ktihl
wurda und elch deehalb etnl86 Freunde
dar Natur lns molllge Wohnzlmmer
zurr.iekzogen.

Uebrlgenel Der Hrtöe dee Festas kommt

natrirltch dlesar begehrtsn Zaltun& ztr
üute.J

F'lsrtln Sr.reke

t\
wiesenbachern ., den !eonbo") t" den
Mttnd geschoben . . .b.;qegt' . . .

Das brauche ich mir auf einem
SCHULFEST nicht bieten zv lassen
sagte eine Wiesenbachererin 'nachdem d ie l,obreden auf ' Archi tekt
Gemeinde Land u. a . beil'der Begrü-
ßunE nicht enden wollten. Der
störungsfreie" Ablauf der Bau-
maßnahme (auch das wurde hier ge-
sagt) hrar der erste Höhepunkt des
Schulfestes (siehe Leserbrief in
Nr' 1) meint 

jotes



Liebe Freundei
Ich hoffe' cäF tpri' bald 

' 
elnen i'lamen

für unseren 
=ili''ä.Etltns hab*n' leh

läuä' ffi''äf eura Elneendurrä€.t'

Ferienprograrnm 1g85'Fi*rlan 
scttfert- ffik! nder & iuse$dtiche

Ich wtll heute üb*r elna
Fahrracirallya des Bundss f rir Umwelt
und Naturschute ffiUNü) in Bammental
bsrichten.
t4it mehreran Fraunden fuhren uir am

$amstas den 1, Junl zur Grlllhütte afii
Sammertsborg. üsrt war START für
Htnaelne, Farnlllsn und Gruppen, die
sich &n der Rundfahrt trststllgten,
l'dachdenr wlr daa $tartgeld bazahlt
hatten, srhlalten wtr dle
Aufgabenzattsl und machten uns auf den
bJeg.
7 $tatlonen muFten lngagamt angafahren
w*rdmn. Bal der l.$tatlon, e$f schen
Bamrnental und Hsuer stellten urlr
unsere Gaechtrckllchkelt unter Be'*eia"
$purbrett, Lrllppe und etrre
$lalometrecka rnuFtem rnögltchet
fehlerfral bowältigt werden. Für Jaden
Patzer Sab ee Punktabgrrg,
Zwel Folltteten "aupef 0lenst" beeahen
slch Bremserr, Serelf ung, Licht und
Rücketrahlsr unsergr [trahtesal
Weltar glnge EUr 3.Statlon. Hler
muptan wlr Fragerr zur Umwalt und zur(t
$trsFenverkehr bsantworten. Elne Frage
lautote: tClevlel Fahradfahrer durf en
suf dar Stra$a neherrelnander fahrsn?
(Auflösung ln der nächgtan Ausgabe).
Inzwlechen wär€n wlr ln Meckeshelm
angakomman und durchqusrten eE in
Rlchtung hliesenbäch. Auf elnern
g6tqert6n l+leg wurden unserä Fahrzeuge
und wir elnom Be schleunigungstest
untsrzogsn. Dazu mu,$ten u,rlr ca. 1o
Metsr kräftlg ln dXe Pedale trsten und
ltaFen uns dann ausrollän. Es Luurden
Welten zwlschen 5g und ßU Metern
errolcht. Bei der hletterhd,jtte lm
Judenwald ßlng es um Junge Pflanzen.
Sie sefren oft ganz ande"rs aus als die
gro$en, Elcha,Kamille und Tomate waren
auch dabel, Bte alr l#iesenbachar
Kapslle glng es auf und ab durch den
h,ald. Hler ßlng es darurn-rln ZIel mit
Boulekugeln zu treffen. Durch
lrJlesenbach fuhren wir am Blddersbach
und näherten un6 damlt unauf hörllch
unssrem Ziel ln Bammsntal. Dort mupten
dann noch Dosbn abgeräumt werdenl und
dann rdären wir fertlg. .Jetzt brauchten
wlr drlngend Essen, Trlnken und
Erholung, Datür hatten die BUNDler
gaeorgt. Sieger wurden wir zhi&r nlcht,
abar ee hat uns allen Spa,B gamacht.

Feltx Schubert

,r,,r haben "i%ä*,s:ilätffä#r- 
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a6o
Nlcaragua*$olldrrltät Nackargemuind
6.V. gegründatt

fnde vergangenen Monats wurda tn \
Neckargemuind der Verein ,Ntcaragüa-
Solidarität, gegrr.jndet, um prakilsähe
Solidarttätsainätt mit dem Vollr *;Nicaragua zu leisten.
Vorausgegangen war eine Veranstaltung,zu der dte Grünen, die Spü, derBetriebsrat und dte öTV-GrL;pü- CasReha-Zentrums unddas DGB:biük"it*tt
elngeladen hatten. Nachdenr zunAi[s-f 

--

der Journalist Frank Nlep ribÄi-äiepolltlsche $ttuation referieit -t 
*tte,berichtete der f4ünchner Fit***äi*,Feter Maver von seiner Reisä ouicnNtcaragua, die er zusammen mlt einembehinderten Freundunterno*r*n r,äit*.

fiip" stieF er aut eehi- äiärnäÄIntenesse seiner Ndkarg;;ririJer
Zuhörer, die durch das Zuiamäär,teUenmlt den Sehinderten Jugendlfcf,en- O**Reha-Zentrums auf *oi.nÄ 

- 
FroUtäma

besonders sensibel reagier*n. 
-

So wurde dann aucÄ gameinsam
beschloesen, einen Verein zl grüÄCn,der stch schwerpunktmäßig ,1ti äänProbl.emen der Behlnderten Jn r,-Jicarägua
pgcj1r;*tllet, ctie cei r_riee unJ 

-;i;,
Drs heute andauerden, übbrfäitte Aärcontras tn eroFÄr-7rinr nintäira*ään
haben. Es wuFde vorge*intaien, äriäüt*partnerschaf ilIche Xontäkt; ;;
knr"ipfen, urTt ldeelle und, von ur,serer$elta äus, vor allem matertelte l"ltti;gezlelt ainsetzen zu können.
PUB gerade wir von den Nlcaraguänern
lernen können und deshalb-;-üf,l-,elnar Partrrerschaf t prof 1tl*rÄÄ,zeigte der zum Schtug vorgeführtä lii,o
von Peter Maver.
Vor diesem Hintergrund gründete sich
9*r oben ganannta vereiri goiiähati*,
Irrc€f aus l*,llcaragua eagte Hllfe beider $uche nach äinem äntspreCn*oän
ProJekt zu.
Auch rrif Wieserrbacher eollten uns
auf Eerufen f r-ihlen, durchMitgliedschaft undioder -äloiiu*
Mltarbelt in dlesem Vereln unserdSoltdarltät mtt denr Volk uon rur.urät"
zu bekunden,
Nächster Tref f ÄO,g IA.6A Unr

Kleingemr.jnd,
Kontakte auch: I Suske, Tel, 47SZz

Isa Suske

Die nächste Bürgerver sarnrnlung f in_det. im septembei 1995 statt.inhalt_licher Schwerpunkt ist die Verkehrs_beruhigung in !üie senbach .

Aus diesem Grund ist. es qic^htig , daßinteressierte !{iesenbocrrffi"trt c._daflken dazu machen
fn folgenden Gebieten gibt es be_reits überlegungen und fnitirtivenzu diesem Thema:
Schi llerstraße, Goethestr, poststr.
rn der Au und im Mönchz.il", ,"n.Auch die Anwohner anderer Wohnbe_reiche sollten sicir Gedanken dazu
machen o datnit sie in d.as Gesamtkon_zept der Gemeinde zu diesem Thema
aufgenommen werden können
Nach den Sornmerferien werden wi_rhi,er oder in den Gemeindenachrich_ten über die verschiedenen Ge stal._tungsmöglichkeiten von Verkehrsbe_ruhigung berichten. Anregungen zudiesem Thema gre if en wir - g.ir," .üf .

Jürgen Schubert

I ErN BRrEF NACH HrRosHrMA

VERKEHRSBERUHTGLM
in WTgSENB

Bürgermeister Kaiser .hat einen
Brief an die japanische Stadt
t{iroshima ge schrieben .
A.nl" aß ist d.er erste Ei-nsatz einer
Atombombe mit der die USA vor 4o
Jahrenram 6. August 1945, diese
Stadt vernichteten. Dieser Brief ist
eine gute Sache.
Befremdtich ist jedoch,daß in ihm
nicht Bezug auf die Pershingübung
in Wiesenbach genommen wird.
Diese Atomraketen sind es dochrdie
uns im Ernstfall ganz direkt mit
Hiroshima verbinden.

Bernd Krauss
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